Entstehung und Geschichte der FrauenLandsGemeinde 
von 1991-1998

Suzanne Rohr Kaufmann, Mitbegründerin der FrauenLandsGemeinde, erzählt anlässlich der Übergabe des AKF-Sanitas-Preises im Jahre 2002 auf dem Rügel:

"Das kann doch nicht alles gewesen sein! Was geschieht denn mit den Forderungen des Frauenstreiks? Was meinst du, könnten wir nicht nächstes Jahr auf dem Rügel...?" Mit diesem Anruf von Lilly Dür-Gademann begann unsere Zusammenarbeit für ein Treffen von Frauenorganisationen und interessierten Frauen. Eine Art Landsgemeinde sollte es werden, eine FrauenLandsGemeinde für den Aargau! Wir trafen uns mit den Vertreterinnen der Verbände und stellten unsere Idee vor. Am l. Frauenstreik-Jahrestag war es so weit: Über 100 Frauen aus 23 Frauenorganisationen trafen sich auf dem Rügel, um die "andere" Organisation kennen zu lernen, ins Gespräch zu kommen, Gemeinsamkeiten und Grenzen zu erkunden. Sie stellten fest, folgerten, forderten: Endlich ein Gleichstellungsbüro für den Aargau, Tagesschulen, Blockzeiten, mehr Frauen in der Politik, Berufs- und Betreuungszeit aufteilen... Es ging nie darum, die Teilnehmerinnen gleich zu schalten, die Vertreterinnen von kirchlichen, politischen und feministischen Kreisen waren sich gar nicht immer einig! Aber das Frauenhaus und das Gleichstellungsbüro - immer wieder Themen an der FrauenLandsGemeinde - waren unbestritten gemeinsame Anliegen, ebenso die Freiwilligenarbeit. Und die 7 (nicht 3!) K's: Kennen lernen, Koordinieren, Kooperieren, Klönen, Kräftigen, Krampfen, Kichern.

Die Tagungen fanden anfangs übers Wochenende statt, später mussten wir uns auf den Samstag beschränken. Für die 1. FrauenLandsGemeinde kochten übrigens Männer, Väter und Kinder! Zur Eröffnung sprach jeweils eine prominente Frau aus der Aargauer Politik oder Kultur, die Verbände berichteten von ihrer Arbeit, eine bekannte Referentin führte ins Thema ein, das in Arbeitsgruppen diskutierte wurde. Jede FrauenLandsGemeinde schloss mit einer Abendveranstaltung. Nach der harten Arbeit an den Themen, nach dem Feststellen, dass unsere Forderungen noch immer nicht erfüllt waren, brauchten wir alle dringend ein Fest, um trotzdem und erst recht, beharrlich weiter zu machen. 

Es war für mich eine gute, spannende, unvergessliche Zeit: Mit Lilly Dür-Gademann die Themen aushecken, die Tagungen vorbereiten, die vielen engagierten Frauen treffen, ihre Diskussionen verfolgen. 1998 organisierten wir die 7. und letzte FrauenLandsGemeinde; diese wird seither vom Verein Aargauer FrauenLandsGemeinde weitergeführt.

